
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 36

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


299 -
für ben Sttuppcnjufammenjug ernannt wotben. Slud) $ett Dberft

Sorgeaub fft wegen Ätantfjeft »etfjtnbert, fein Äommanbo ju
übernebmen ; ftatt feiner wfrb Jf)ert Dberfilieut. »on Secatrfr ble

XI. Srfgabe befeljligen. ©nblldj Ijat $ett ©tab«lieut. ®uffan,

Slbfutant be« ajeitn Dbetftttcut. »on ©ocatrtr, fn golge eine«

©turje« mft feinem Sferbe efn Sein gebrodjen.

©afettanb. De« Dbetftlleutenant S. ®raf tft legten ©onn.

tag »om bafetlanbfdjafttfdjen Solle tn ben SRegtetung«tatfj gewâfjlt
wetben, we ffjm oljne Swetfel ble ®efd)äfte ber SKflltätblrcltton

}ufallen werben.

SBaabt. $err Dbetft Stondjln fft am 1. ©ept. in fiasfgmj
gefterben. Strondjtn wat nodj fm Sottbcfi&e feinet torpcrlldjen
unb gclftfgen gäbfgfeiten, at« ffjn fm 3abr 1870, wenn wft
nfdjt frren ein äufjetft fjeftfge« Keroenftebet ergriff, an beffen

golgen er fettljer meljt unb meljt litt, bi« iljn bet S£eb erlö«te.

SDet Serftorbene wat efn waeferet ©olbat unb etn ®entleman

burd) unb burd).

31 u s l a tt b.

-granfteia). (SDa« Ätfeg«»SKatetfal ber f rang oft»

fdjen Slrmee »et unb nadj bem Äriege 1870—71.)
[SJtad) amtlfdjen Serfdjten.] SDa« Journal officiel de la
République française tjat (n ben Kummern »om 5. bl« 10. Sunt

b. 3. ben Stapport »eröffentlldjt, weldjet »on bet jut Keolfton
be« Kriegsmaterial« (m SRaf ». 3. efngefefeten Äommiffion al«

(Srgebnfß bfefet S(ìe»ffion abgefaßt worben ift.
SDerfelbe bütfte »on allgemeinem Sntercffe fefn, fnbem er

folgenbe wertljeotte 3ufammenfteHungen entfjâft:

1) SDen Seftanb be« franjöfijdjen Ätieg«materfaf« am 1. 3ulf
1870.

2) SDfe wäfjrenb be« Ätfege« »en 1870—71 burd) SDeutfdj»

lanb eingebüßten Setlufte be«felben.

3) SDen Seftanb be« Ärfeg«matetlal« am 12. Sluguft 1872.

4) SDa« jur frfeg«mäß(gen Slu«rüftung efnet Slrmee »on

1,200,000 Äöpfen nodj ju befdjaffcnbe SKaterfal.

SBenn fm golgenben bfe wefentlfdjften bet fn bfefen einjelnen

Äapittln enthaltenen 3fffetn gegeben werben, fo mufj, um jut
Ueberjeugung ffjtet wenfgften« annäfjetnben fjtidjtlgfelt ju getan»

gen, bemertt wetben, bafi bel tiefet Keofffon naf/etjfn 3000 Dffi»
jfere unb SKititärbeamte ttjätfg gewefen finb.

Slu« bet erften biefer Bufammenfteflungen, bem Seftanbe be«

franäöfifdjen Ätieg«materlat« am 1. 3ult 1870, gelangt man ju
bem Urtfjeft, »ag ba« jut etften lompfeten 9Iu«rüftung efnet

Sltmee »cn 600,000 SKann etforberlldje SKaterfal bet 8lu«btud)
bc« Ätfege« aUerbfng« .»ortjanben war, ber SKangel an ben

notljwenbfgften Slu«rüftung«ftüden, wfe er ftd) gleidj ju Slnfang
bei bet fJtfjtinatmee t)etau«ftellte, alfo tebfglfd) bet centraffftrten
Serwaltung, efner fetjlerfjaften Drganffation unb bet Jpaft juju*
fcfjtetben fft, mft weldjet man bfe unfertigen Struppentörper an
ble ®renje warf; baß abet anbererfelt« ble Sorrätlje nfttjt au«»

tcfdjten, um nidjt nadj größeren SKfßerfolgen unb Serluften ju
3mpro»fftrungen gtetfen ju muffen.

Slttefn tn bet Safjt ber SBaffen wat efne nidjt unbebeutenbe

9tefer»e »ortjanben. ©o »trfügte granlrefd) bei äu«brud) be«

Ätfege« über ba« SDeatetlat ju 396 tomptetten gejogenen gelb»

batterien, unb flanben außetbem nod) jut Setfügung:
126 glatte gclbbatterfen, lomplett bf« auf bfe Sorratlj«wagen,
ble fJRófjte, Saffeten unb Srofcen jtt 104 gejogenen unb 315

glatten gclbbatterfen,
925 Dtötjre, Saffeten unb «firetjen älteren gelbmaterfat«,
3540 ältere 9töf)re (ttjelfwelfe geib»$aub(fcen) oljne Saffeten,

3n ©umma 10,111 getbgefdjüfce.

Strotjbem erfftlrten abet nut bie Äabre« für 164 getbbatterien,
»on benen 150 tn erftet Sfnfc an bfe ®renje geworfen würben.

©benfo au«refdjenb wat bfe Satjt ber ®ewetjte, von benen

granfrefd) jur genannten Seit 3,350,000 bl«pontbel fjatte, barunter

1,058,000 6fjaffepot«.

Kadj ber im 2. Äapftel gtmadjten Sufammenftettung, bit wäfj»

renb be« Ätfege« eingebüßten Setlufte betreffenb, tjat granlrefd)
7234 ©efdjülje »erfdjfebener ®attung an SDcutfctjtanb abgegeben,

unb jwat fm ©pejletfen :

1793 gejogene getbgefdjüfce,

193 gejogene ®ebftg«gefdjüj->e,

230 SKlttallleufen,
1663 lefdjte glatte ©efdjüfce,

1624 gejogene gcftung«gefd)û&e,

729 glatte geftung«gefajüfce,

1002 SKörfet.
Sin ®ewetjten:

665,327 Gfjaffepot«,

500,000 ©tuet ältetet SKobeHe.

Sttofc bfefet loloffalen Setlufte ttgab bfe SReoifton ber Seftänbe

»om Sluguft ». 3. fn golge bet jaljttefdjen Kcubefdjaffungen

3fffetn, weldje, wa« bie SBaffen anbetrifft, nut unbebeutenb fjtn»

ter ben »cm 3utt 1870 jurüdfteljen.
®o war (n bet SlttfUetie außer jafjlteidjem, nfdjt probemäßl»

gern aber btaudjbarem SKatetfal ba« ju 382 tomptetten gejogenen

gelbbattctfen »orbanben, unter benen ftd) 138 Sattetien de 7

befanben ; alfo gegenübet bem Seftanbe bef SluSbrud) be« Ätiege«

nut ein minus »on 14 gelbbattctfen.

Sited) günftiger ftetlte fid) bte Safjl bet Sfjaffepot« fjerau«, beten

1,123,242 gejäf)U würben, batuntet nur 417 unbtaudjbare.

Slud) tn ben Seträtben anberet Slrt jefgten fid) meift nut
geringe SDfffcrenjen, oft fogar ju ©unften bet Seftänbe »cm

»otfgen 3abre. Slftefn ba« Strafnmaterfal tft wefentlidj tjinter ben

Seftänben »em3utf 1870 jurüdgeblieben, wa« gegen bfe ©cfjlag.
fertfgfcft bet Sltmee allerbing« fdjwer In« ®cwfdjt fällt.

3m legten Äapitel wetben ble gtetabliffementsfoften betcdjnet.

SBätjrenb »cr bem Ätfege Jebod) efne Slrmee »on 600,000
Äöpfen af« ©runblage für ble Sottätbe bitnte, wirk jerjt auf
®tunb be« neuen SBebrgefe&e« bfe attise Slrmee unb beren Keferst

— crei, bet SEett(torlal*2ltmee, beren nod) gar nidjt gebadjt fft —
tn efnet Stätte »cn 1,200,000 Äöpfen nebft 250,000 Sferben

fupponlrt. 3m ©pejleüen finb tn bfefer 3lffcr 850,000 SKann

3nfanterle, 80,000 SKann Äa»aUcrfe unb pro 1000 SKann 4
gefbgefdjüfce angenommen.

gür ben 3nfanteriften foU eine breifadje Slu«tüftung mit
ßfjaffepot« »orrätbig gebalten, ble SlttfUerfe mft burdjweg neuem

SKatertat »erfefjen unb ein Selagetung«ttatn »on 1000 ©efdjüjsen

formirt werben.

SDet ®efammtwettt) be« jut lomptetten Slu«rüftung einet fo

ftarfen Sltmee gefjórenben SKatertat« fft mit 1,409,066,274 gr.
beredjnet werben ; ba« fm Sluguft ». 3- fn bet Slrmee erfftfrenbe

SKatetfal fo« einen SBettt) »on 378,604,406 gt. fjaben; fo baß

affo, um bfe franjópfdje Slrmee »on 1,200,000 Äöpfen nebft

250,000 Sf«ben mit altem füt ben Ärfeg ©rforbertlcfjem au««

jurüften, efn SKatertat fm SBertlje »on 1,030,461,868 gt. nodj

ju befdjaffen bleibt. (SKflltär»SBodjenbl.)

Slnjeige über U8 Œtftbeinen einet ©enctal=Äatte tum
Senttat=Surop(i.

®eneral»Äatten wetben fm Sltlgemeinen au« bem ®runbe fmmet

efne gtöfere Serbreftung finben al« ©pejfal»Äatten, weil fle

uberftdjtUdjet, weniget »clumfnö« unb weniget loftfpielfg ftnb. —
3tjt SBerttj fteigett ftd) fn eben bem SKaße, In weldjem fte große«

Sänbetgebfete mft Settäßlfdjleft, Älartjeft unb ©djönfjelt efpfjjft»

lfd) jut SDatfteflung btfngen.
©Inen ganj befonbetn SBettfj Ijaben foldje Äatten fût ben SKflftät.

3n Slnbettadjt beffen, tjat ba« f. unb f. SRefdj«»Ärfeg«m(nffterfum

ble Jtjerfteftung etner foldjen Äatte, weldje ben tultut» wte Weg««

gefdjfdjtlfdj fntereffanteften Sttjeft bet SBett umfaßt, befctjloffen unb

— ba buret) bte ©tfinbung bet $eliogta»ute beten balbfge« @t»

fdjefnen möglidj gewoeben wat — audj beten $etau«gabe ange«

otbnet.

SDfefe neue Äatte batte ben mlttleten Stbeft ©uropa« »on

Dbeffa bf« übet Sari« tjfnau« unb »on «Rom bl« Äopenljagen ju
umfaffen.

©« »urbe ju bfefem Snbe btt »cm $errn Dberfi {Ritter »on
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für dcn Truppenzusammenzug ernannt worden. Auch Herr Oberst

Borgeaud ist wegen Krankheit »erhindert, setn Kommando zu

übernehmen; statt seiner wird Herr Oberstlieut. »on Cecatrir die

XI. Brigade befehligen. Endlich hat Herr Stabslieut. Guisa»,

Adjutant dei Herrn Oberstlieut. »on Cocatrir, in Folge eines

Sturze« mit seinem Pferde ein Bein gebrochen.

Baselland. Herr Oberstlieutenant B. Graf ist letzten Sonn,
tag vom basellandschaftlichen Volke in den Regierungsrath gewählt

worden, wv ihm ohne Zweifel die Geschäfte der Mtlitärdirektion
zufallen werde».

Waadt. Herr Oberst Tronchin tft am 1. Sept. in LoVigny

gestorben. Tronchin war noch tm Vollbesitze seiner körperlichen

und geistigen Fähigkeiten, als ihn im Jahr 1870, wenn wir
nicht irren, ein äußerst heftige« Nervenfieber ergriff, an dessen

Folgen er seither mehr und mehr litt, bis ihn der Tod erlöste.

Der Verstorbene war ein wackerer Soldat und ein Gentleman

durch und durch.

Ausland.
Frankreich. (Da« Kriegê-Material der französischen

Armee vor und nach dem Kriege 1370—71.)
sNach amtlichen Berichten.) Da« ^cmrusl «Meie! àe l-r Ks-
publique irnuzkiss hat tn den Nummern »om 5. bis 10. Juni
d. I. den Rapport Veröffentlicht, welcher von der zur Revision

de« Kriegsmaterial« im Mai ». I. eingesetzten Kommission al«

Ergebniß dieser Revision abgefaßt worden ist.

Derselbe dürfte von allgemeinem Interesse sein, indem er

folgende werthvolle Zusammenstellungen enthält:

1) Den Bestand de« französischen Kriegsmaterials am 1. Jnli
1S70.

2) Die während de« Kriege« »on 1870—71 durch Deutsch¬

land eingebüßten Verluste desselben.

3) Den Bestand des Kriegsmaterials am 12. August 1872.

4) DaS zur kriegsmäßigen Ausrüstung einer Armee »on

1,200,0«0 Köpfen noch zu beschaffende Material.
Wenn im Folgenden die wesentlichsten der tn diesen einzelnen

Kapiteln enthaltenen Ziffern gegeben werden, so muß, um zur
Ueberzeugung ihrer wenigsten« annähernden Richtigkeit zu gelangen,

bemerkt werden, daß bei dieser Revision nahehin 3000 Ofsiziere

«nd Militärbeamte thätig gewesen sind.

Au« der ersten dieser Zusammenstellungen, dem Bestände des

französischen Kriegsmaterials am 1. Jult 1870, gelangt man zu
dem Urtheil, daß das zur ersten kompleten Ausrüstung einer

Armee von 600,000 Mann erforderliche Material bet Ausbruch
de« Kriege« allerding« .vorhanden war, der Mangel an den

nothwendigsten Ausrüstungsstücken, wie er sich gleich zu Anfang
bei der Rheinarmee herausstellte, also lediglich der centralisirten
Verwaltung, eincr fehlerhaften Organisation und der Hast
zuzuschreiben ist, mit welcher man die unfertigen Truppenkörper an
die Grenze warf,' daß aber andererseits die Vorräthe nicht
ausreichten, «m nicht nach größeren Mißerfolgen und Verlusten z»
Jmprovisirungen greifen zu müssen.

Allein tn der Zahl der Waffen war eine nicht unbedeutende

Reserve vorhanden. So verfügte Frankreich bei Ausbruch de«

Krieges über da« Material zu 396 kompletten gezogenen
Feldbatterien, und standen außerdem noch zur Verfügung:

126 glatte Feldbatterien, komplett bis auf die Vorrathêwagen,
die Röhre, Laffeten und Protzen zu 104 gezogenen und 315

glatten Feldbatterien,
925 Röhre, Laffeten und Protzen alteren Feldmaterials,
35-10 ältere Röhre (theilweise Feld-Haubitzen) ohne Laffeten,

Jn Summa 10,111 Feldgeschütze.

Trotzdem eriftirten aber nur die Kadres für 164 Feldbatterien,
»on denen ISO tn erster Linie an die Grenze geworfen wurden.

Ebenso ausreichend war die Zahl der Gewehre, »on denen

Frankreich zur genannten Zeit 3,350,000 disponibel hatte, darunter

1,053,000 Chassepot«.

Nach der im 2. Kapitel gemachten Zusammenstellung, die während

de« Krieges eingebüßten Verluste betreffend, hat Frankrcich

7234 Geschütze verschiedener Gattung an Dcutschland abgcgcbcn,

und zwar im Speziellen:
1793 gezogene Feldgeschütze,

193 gezogene Gebirgsgeschütze,

23« Mitrailleusen,
1663 leichte glatte Geschütze,

1624 gezogene FestungSgeschütze,

729 glatte FestungSgeschütze,

1002 Mörser.
An Gewehren:

665,327 Chassepot«,

S«0,000 Stück älterer Modelle.

Trotz dieser kolossalen Verluste ergab die Revision der Bestände

vvm August v. I. tn Folge der zahlreichen Ncubeschaffungen

Ziffern, welche, «a« die Waffen anbetrifft, nur unbedeutend hinter

den »om Jult 1370 zurückstehen.

Sv war in der Artillerie außer zahlreichem, nicht probemäßigem

aber brauchbarem Matertal da« zu 382 kompletten gezogenen

Feldbatterien vorhanden, unter denen sich 133 Batterien cks 7

befanden; als« gegenüber dem Bestände bei Ausbruch de« Kriege«

nur ein minus von 14 Feldbatterien.

Noch günstiger stellte sich die Zahl der ChassepotS heran«, deren

1,123,242 gezählt wurden, darunter nur 417 unbtauchbare.

Auch in den Vorräthen anderer Art zeigten sich meist nur
geringe Differenzen, oft sogar zu Gunsten der Bestä che «om

vorigen Jahre. Allein da« Trainmaterial tst wesentlich hinter den

Beständen vom Juli 1370 zurückgeblieben, was gegen die Schlag,
fertigkcit der Armee allerdings schwer in« Gewicht fällt.

Im letzten Kapitel werden die RetablissementSkosten berechnet.

Während vor dcm Kriege jedoch eine Armee »on 600,000
Köpfen als Grundlage für die Vorräthe diente, wird jetzt auf
Grund des neuen WehrgesetzeS die aktive Armee und deren Reserve

— crcl. der Territorial-Armee, deren noch gar nicht gedacht ist —
in einer Stärke von 1,200,000 Köpfen nebst 250,000 Pferden

supponirt. Im Speziellen sind tn dieser Ziffcr 850,000 Mann
Infanterie, 80,000 Mann Kavallcrie und pro 1000 Mann 4
Feldgeschütze angenommen.

Für den Infanteristen soll eine dreifache Ausrüstung mit
Chassepot« vorräthig gehalten, die Artillerie mit durchweg neuem

Matertal »ersehen und ein Belagerungêtratn »on 1000 Geschützen

forviirt werden.

Der Gesammtwerth de« zur kompletten Ausrüstung einer so

starken Armee gehörenden Materials ift mit 1,409,066.274 Fr.
berechnet worden ; das im August ». I. in der Armce eristirende

Material soll einen Werth von 378,604.406 Fr, haben; so daß

also, um die franzosische Armee von 1,200,000 Köpfen nebst

250,000 Pferden mit allem für den Krieg Erforderlichem
auszurüsten, ein Matertal Im Werthe von 1,030,461,868 Fr. noch

zu beschaffen bleibt. (Militär-Wochenbl.)

Anzeige über das Erscheinen einer General-Karte von
Central-Europa.

General-Karten werden im Allgemeinen aus dem Grunde immer

eine größere Verbreitung finden als Speziol-Karten, weil sie

übersichtlicher, weniger voluminös und weniger kostspielig sind. —
Ihr Werth steigert sich tn eben dem Maße, in welchem sie größere

Ländergebiete mit Verläßlichkeit, Klarheit und Schönheit einhztt-

lich zur Darstellung bringen.
Einen ganz besondern Werth haben solche Karten für den Militär.
Jn Anbetracht dessen, hat das k. und k. ReichS-KriegSmintsterium

die Herstellung einer solchen Karte, welche den kultur- wie kriegs»

geschichtlich interessantesten Theil der Welt umfaßt, beschlossen und

— da durch die Erfindung der Heliogravure deren baldiges

Erscheinen möglich gewoeden war — auch deren Herausgabe

angeordnet.

Diese neue Karte hatte den mittleren Theil Europas von

Odessa bis über Paris hinaus und »on Rom bis Kopenhagen zu

umfassen.

E« wurde zu diesem Ende die »°m Herrn Oberft Ritter vvn
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©cfjeba tjtnau«gegebene ®enetat»Äarte »on ©entrai» ©utcpa auf
ba« SKaß 1: 300000 »etgtößett unb nadj ben neueften unb beften

Duellen beteidjett unb berldjtiget, woburdj nfdjt nur efne erbebte

©enattigfeit, fontern audj eine Ictdjtere Seêbarfett erjielt wotben

fft,— unb bem tartenfucfjenben Sublifum ble neueften unb beften

Slngaben geboten werben fonnten.

3n bem bcjeldjneten SKaßftabe fft efn SBr. Soft gleld) 1,04
öfterr. SWeife ober 1 öftert. SKeile gtefdj 0,96 SBr. Soft.

SDie berartlg umgcftaltete neue ®enetal»Äatte »on ©entrai»

©utopa witb, wie au« bem beflfegenben Uebetjtdjt«blattc ju et»

feben, au« 192 Stättetn befteben.

3ebc« Slatt fft 16,128 Soil Ijod), 18,403 Soft bteft, babet

296,80 Duabratjott groß, unb bringt fenadj efnen glädjenraum
»on 322 öfterr. Duabratmetlen jur SDarftetlung.

SDa« ganje SBert erfdjeint In fucccfft»en mcnatlfdjen Slefetun»

gen, unb jwar werben:

bi« ©nbe SKärj 1874 — 50 Stätter,

„ „ „ 1875 - 60

„ „ 1876 - 70 „
baber fft 3 Saljreu 180 Slätter btnauJgcgeben.

SDie weiteren Slätter wetben, wenn fte nlcbt fdjon Innerbalb

bet bejetdjneten 3 3afjte gctlefctt wetben tonnen, im fotgenben

3abre 1877 erfdjefnen.
SDet Srel« cine« Sfatte« ift:

unaufgefpannt : untolorttt 60 Äteujet,

„ lolerirt 85 „
aufgefpannt: untolcrlrt 90 „

„ lolorfrt 1. ft. 15 „
SDfe Stattet wetben fedjätbelltg auf blauem Seriali aufgefpannt.

Su beriet ©remplaren wttb mit bem erften Slatte fe nad) SBunfdj

efn ©djubet fn »ctfdjiebenen Stößen gegen ©ntrfcfjtung »cn

50 Ir., 70 Ir. obet 1 ft. erfolgt.
Sur allgemeinen Serbrcitung biefe« SBerfe« wfrb baêfefbc aud)

fm Srànumeratten«wege begeben, unb tteten tjfebet folgenbe Se»

günftigungen etn:

1. Äann entwebet auf ba« ganje Sffiett „©enctal» Äarte »cn

©entral=©uropa", beftehenb au« 192 Stättetn, obet abet auf bie

„©enetal'Äarteber öftetreid)ifd)»ungarifcf)enSKonarc§le", beftebenb

au« 72 Slattern, pränumeritt wetben.

2. Äoftct ein Slatt:
unaufgefpannt: unlctotftt 50 Äteujet,

lolotitt 75 „
aufgefpannt: untolotltt 80 „

„ lolotirt 1 ft. 5 „
SDie ©djuber je nadj Ibrer ®töße 50 fr., 70 fr. obet 1 ft.

Sffierben am ©djluffe fo siete Slätter unentgelblldj »erabfclgt,
al« notbwenbig finb, bamit beten Setöftfgung einem 6procentfgen

Kadjlaß »cm S*änumeratton«pretfe eine« ttntolctitten unb un»

aufgefpannten ©template« glcfcbfömmt.

SDagegen baben ble Sränumeranten bie Serpftfdjtung :

1. SDa« pränumerlrte Äartenwerf ganj ju bejieben.

2. SDen für jebe Sieferung entfallenben Setrag immer fofort
nacb ©tbn" einjufenben.

3. SDcm milltärgeograpbifdjen Snftitute feinertet Sorte ober

fonftige Slu«lagen ju »etutfadjen.
SDie Sränumcrattonen wetben entgegengenommen »on ben

Äunft» unb Sudjbanbtungen: tn SBien bel ber t. t. £of» unb

©taat«bruderet, ©fngerftraße Kr. 26, — Striarla unb Gcmp.,

©tabt, Äcl)tmatft Kt. 9, — SR. Sedjnet'« Unf»crfttät«buct)banb»

lung, ©tabt, Äärntbnerltraf e Kr. 10, — S. SB. ©efbel unb ©obn,
©tabt, ©raben, Kt.13, — SBaftl«bauffcr (©.3-Äfemm), ©tabt,
beber SKattt Kr. 1, — fn Srftnn bet ©'. SBtnttet, — tn ®raj
bet Se9tam»3cfef«tbal, — tn Älagenfurt bet Settfdjlnget unb

Jpesne, — tn Ätafau bel SD. ©. gtfebtetn, — tn Satbadj bel

S. Serdjer, — tn fiemberg bei 3. SKiltfowêti, — in Dlmüfc bei

©. «jöljl, — In Seft bel ®. ©ritt, —tn S™g bel g. ©btlid),
In Srefburg bef 2. SI. Äcapp, — In SEefdjen bel S. Sr°dja«fa, —
Inïrieft beig.®.©d)fmpf — unb (m f. unb f. miIltär»geograpb>

fdjen 3nftftute fn SBfen. 3. SDalp'fdje Sudjljanbtung fn Sern.
Sffifen. Suit 1873.

Som t. unb t. mflltär«geogtaptjlfdjen 3nftttute.

Wttftyitittnt*.
— (Serfudje mit SD » n a m f t.) Untet ber Seitung be«

tedjnifdjen SDfreftor«, cÇerrn Kcbte, bet „British Dynamite
Company's Factory" ju Slrbeet an ber Äüfte »on Slçrfbfre,
würben »or einer jablreidjen Serfammtung son gadjmännetn
unb SRepräfentantcn bet serfdjfebenen ©Ifenbabngcfetlfdjaften tc.

febt tnteteffante Setfudje mft SDsnamft »otgenemmen, baupt»

fâdjtfd) jum Swede, bfe ©efafjtlcftglelt bc« S£tan«pctte« bat«

julegen.

SKebrere bfefet Setfudje wutben be«tjatb angefteftr, urn ju
jefgen, wa« man bet efnem Sufamtnenftoße »on Strain«, wetdje

bfefen ©rploftoförpet »etftadjten, ju befürdjten babe.

Suerft wutbe efne Südjfe mft 50 Sfunb SDrjnamft In gorm
efner Sattone »on efnet §c£je »cn 40 guß auf efne mafji»

lonfttuitte Ajoljbettung fallen getaffen. ajlebet fanb teine ©rpto»

pen ftatt; ebcnfewcnlg bann, at« auf ben 3nljalt ber jetttüm»
merten Südjfe efne anbere, weldje burcb etn ®ewidjt son fünf
Sentner ©anb befdjwett wat, au« berfelben ^>6t)e fallen getaffen

würbe.

Seim nädjften Serfucbe ließ man einen eifernen Sloef son

3 Sentnet ©ewiebt tn berfelben S3e(|e unb auf benfelben Äat»

tätf<f)en»3nbalt, ju weldjem nodj eine weitete Südjfe son 10 SPfb.

SDsnamit gefügt war, berabfaflen. SDa« SRefultat war abermal«:

feine ©rptefton, unb nut bet Äartätfd)en»3nbalt wat meift ju
einet formlefen SKaffe geworben; wonad) man annebmen ju
bürfen glaubte, baß untet ätjntlcfjen Umftänben, wie fte beim

SStanfporte laum fo tntenp» auftretenb erwartet wetben tonnen,

leine ©rptcficnSgefatjr ju befürdjten fft.
SDer nädjfte Serfudj jletfe barauf ab, ju beweifen, baß bef

efnem Sranbe auf bet ©ifenbabn obet in ben Stranfttotepot« leine

größere ©efarjr buret) SDtjnamft ju beforgen fet, al« burd) anbete

btennbate Stoffe, wfe ajolj tc. ©fn gtoße« geuet wutbe untet»

batten, fn wetdje« man efne Südjfe, bie 50 Sfunb SD?namft

entbleit, warf. SDie Südjfe felbft brannte, nnb nacb circa 10
SKlnuten fdjoß ptöjätld) etne ungebeure, fable, gtünlldj »weiße

glamme Çetocr, welcbe burdj Ibre gorm genau ertennen ließ,

baß ba« SDtjnamft felbft geuer gefangen bitte. SDiefe glamme

bielt burd) 2 bf« 3 SKlnuten an, worauf ba« geuet wieber fn

gewöfjnlidjer SBeife ju ©nbe btannte. ©« wutbe jwat ein be»

beutenbet Ätaftattfwanb r)tet»et entfaltet, abet eine ©rploftcn fanb

aud) b'{r nidjt ftatt.
ajlerauf eradjtete man fefne weiteten Setfudje nad) biefet

SRidjtung mebt für nötfjlg, unb e« wutben nut mebt einige

ftefnetc ©rpetlmente »otgenemmen, um bie Slrt ber ©ntjünbung,
bfe Äraftentwldtung bet ber Slnwenbung füt »erfebiebene tecb»

nifdje Swede te. ju jefgen.

Sum ©djtuffe würbe nod) ein cfgentbümtfdje« ©rperlment
au«gefübrt, wefdje« jwar nfd)t fm Srcgramm aufgenommen war,
aber über Slufforbetung be« Setftrjenben bet Serfammlung »cn

Srcfeffor Stftjof au« ®ta«gow jum Seften gegeben würbe.

Satronen »on SDtjnamft wutben läng« ber ©djlcnen ber ©Ifen»

babn bet gabtlt gelegt unb ber ©eparatjug, welcber bfe Ser»

fammtung berbetbraebte, barüber gefüfjrt. SDie meifien Sattoncn

etptoblrten jwar, allein ba« lofe rjfngeftteute SDrjnamlt entjünbete

fld) nidjt, wa« am beften baburdj bewiefen würbe, baß e« bann

burdj Slnnäberung einer brennenben Sunte jur ©ntjünbung ge»

braebt wetben tonnte. (D. SB. 30

3n allen 53ucrjrjanbtungen rjorrättjtg :

«jtotijpfeij, (J., SDie febroeijenfebe Sltmee im gelb.
gel). 12 gr., geb. 14 gr.

£d)ttttöf, %., SBoffenlebre. gel). 4 gr.
— SDaä jcbroeijertfctje 9tepettrgerrjet)r. 1 gr.

&W*> §• v., Ueber bte Strategie. 3 gr.

8^tuptg^attferif$e $erI«g8ötttPattuluttij
in Safel.

300 -
Sched» hinauSgegebene General-Karle von Central-Europa auf
das Maß 1: 300OO« vergrößert und nach den neuesten und besten

Quellen bereichert und berichtiget, wodurch nicht nur eine erhöhte

Genauigkeit, foncer» auch eine leichtere Lesbarkett erziclt worden

ist,— und dem kartcnsuchcnden Publikum die neuesten und besten

Angaben geboten werden konnten.

Jn dem bezeichneten Maßstabe ist ein Wr. Zoll gleich 1,04
österr. Meile oder 1 österr. Meile gleich «,96 Wr. Zoll.

Die derartig umgestaltete neue General-Karte von Central-

Europa wird, wie aus dem betliegenden UebcrsichtSblatte zu
ersehen, au« 192 Blättern bestehen.

Jedes Blatt ist 16,128 Zoll hoch, 13,403 Zvll breit, daher

296,8« Quadratzoll groß, und bringt sonach einen Flächenraum

»vn 322 österr. Quadratmeilen zur Darstellung.
DaS ganze Werk erscheint tn succcfsi»cn monatlichen Lieferungen,

und zwar werden:

bis Ende März 1874 — SO Blätter,

„ „ 1875 - 60

„ 1876 - 70 „
daher ist 3 Jahren 130 Blätter hinausgcgeben.

Die weiteren Blätter werden, wenn sie nicht schon innerhalb

dcr bezeichneten 3 Jahre geliefert werden können, im folgenden

Jahre 1877 erscheinen.

Der Preis eines BlatteS ist:
unaufgespannt: unkolorirt 60 Kreuzer,

« kolorirt 85 «

aufgespannt: unkolorirt 90

„ kolorirt 1. fi. 15 „
Die Blätter wcrden sechstheilig auf blauem Perkail aufgespannt.

Zu derlei Eremplare« wird mit dem ersten Blatte je nach Wunsch

ein Schuber in verschiedenen Größen gegen Entrichtung von

50 kr., 70 kr. oder 1 fi. erfolgt.
Zur allgemeinen Verbreitung dieses Werkes wird dasselbe auch

im PränumerationSwege begeben, und treten hiebei fvlgende

Begünstigungen ein:

1. Kann entweder auf daê ganze Werk „General-Karte von

Central-Europa", bestehend aus 192 Blättern, oder aber auf die

«General-Karte der österreichisch-ungarischen Monarchie", bestehend

aus 72 Blättern, pränumerirt werden.

2. Kostet ein Blatt:
unaufgespannt: unkolorirt SO Kreuzer,

kolorirt 75 „
aufgespannt: unkolorirt 8«

„ kolorirt 1 fi. 5 „
Die Schuber je nach ibrer Größe 5« kr., 7« kr. oder 1 fl.

Werden am Schlusse so viele Blätter unentgeldlich verabfolgt,
als nothwendig sind, damit deren Beköstigung einem tZprocenrigen

Nachlaß »om Pränumerationöpreise eines nnkolorirten und un-
aufgesxannten Erernplares gleichkömmt.

Dagegen haben die Pränumeranten die Verpflichtung:
1. Das pränumerirte Kartenwerk ganz zu beziehen.

2. Den für jede Lieferung entfallenden Betrag immer sofort

nach Erhalt einzusenden.

3. Dcm milttärgeographifchen Institute keinerlei Porto odcr

sonstige Auslagen zu verursachen.

Die Pränumerationen werden entgegengenommen von den

Kunst- und Buchhandlungen: in Wicn bet der k. k. Hof- und

StaatSdrurkeret, Singerstraße Nr. 26, — Artaria und Comp,,

Stadt, Kohlmarkt Nr. 9, — R. Lechner's Universitätsbuchhand'

lung, Stadt, Kärnthnerstraße Nr.10, — L. W. Seidel und Sohn,
Stadt, Graben, Nr. 13, — Wallishausscr (C.J.Klemm), Stadt,
hoher Markt Nr. 1, — in Brün» bei E'. Winiker, — tn Graz
bet Leykam-Jvsefsthal, — in Klagenfurt bei Bertschinger und

Heyne, — tn Krakau bei D. E. Friedlein, — in Latbach dei

L. Lercher, — tn Lemberg bei I. Wittkowski, — in Olmütz bet

E. Hölzl, — in Pest bet G. Grill, —tn Prag bei F. Ehrlich,
in Preßburg bet L. A. Krapp, — tn Tesche» bei C. ProchaSka, —
in Triest beiF. G.Schimpf — und im k. und k. militär-geographt-
schen Institute in Wien. I. Dalx'sche Buchhandlung in Bern.

Wien. Jult 1S73.

Vom k. und k. militär-geographischen Institute.

Verschiedenes.

— (Versuche mit Dynamit.) Unter der Lcitung des

technischen Direktors, Herrn Noble, der „SritisK Dynamits
Oompsr'^'s ?»vt«rzs" zu Ardeer an der Küste »on Ayrshire,
wurden »or eincr zahlreichen Versammlung von Fachmännern

und Repräsentanten der verschiedenen Eisenbahngesellschaften tc.

sehr interessante Versuche mit Dynamit vorgenommen,
hauptsächlich zum Zwecke, die Gefahrlosigkeit des Transportes
darzulegen.

Mehrere dieser Versuche wurden deshalb angestellt, um zu

zeigen, was man bei einem Zusammenstoße von Trains, welche

diesen Erplosivkörper verfrachten, zu befürchten habe.

Zuerst wurde eine Büchse mit SO Pfund Dynamit in Form
einer Patrone von einer HSHe von 40 Fuß auf eine massiv

konstruirte Holzbettung fallen gelassen. Hiebet fand keine Erplosion

statt; ebensowenig dann, als auf den Inhalt der zertrümmerten

Büchse eine andere, welche durch ein Gewicht von fünf
Zentner Sand beschwert war, aus derselben Höhe fallen gelassen

wurde.

Beim nächsten Versuche licß man einen eisernen Block von

3 Zentner Gewicht tn derselben Weife und auf denselben

Kartätschen-Inhalt, zu welchem noch eine weitere Büchse »on 10 Pfd.

Dynamit gefügt war, herabfallen. Das Resultat war abermals:

kcine Erplosion, und nur der Kartätschen-Inhalt war meist zu

einer formlosen Masse geworden; wonach man annehmen zu

dürfen glaubte, daß unter ähnlichen Umständen, wie sie beim

Transporte kaum so intensiv auftretend erwartet werden können,

keine ErplosionSgefahr zu befürchten tst.

Der nächste Versuch zielie darauf ab, zu beweisen, daß bei

einem Brande auf der Eisenbahn oder in den TransitodepotS keine

größere Gefahr durch Dynamit zu besorgen sei, als durch andere

brennbare Stoffe, wie Holz sc. Ein großes Feuer wurde

unterhalten, tn welches man eine Büchse, die SO Pfund Dynamit
enthielt, warf. Die Büchse selbst brannte, nnd nach circa 1«
Minuten schoß plötzlich eine ungeheure, fahle, grünlich -weiße

Flamme hervor, welche durch ihre Form genau erkennen ließ,

daß das Dynamit selbst Feuer gefangen hatte. Diese Flamme

hielt durch 2 bts 3 Minuten an, worauf das Feuer wieder in

gewöhnlicher Weife zu Ende brannte. Es wurde zwar ein

bedeutender Kraftaufwand hiebet entfaltet, aber eine Erplosion fand

auch hier nicht statt.

Hierauf erachtete man keine weiteren Versuche nach dieser

Richtung mehr für nöthig, und es wurden nur mchr einige

kleinere Erperimente vorgenommen, um die Art der Entzündung,
die Kraftentwicklung bet der Anwendung für verschiedene

technische Zwecke :c. zu zeigen.

Zum Schlusse wurde noch ein eigenthümliches Erperiment
ausgeführt, welches zwar nicht im Programm aufgenommen war,
aber über Aufforderung des Vorsitzenden der Versammlung von

Professor Bishof auS Glasgow zum Besten gegeben wurde.

Patronen von Dynamit wurden läng« der Schienen der Eisenbahn

der Fabrik gelegt und der Separaizug, wclchcr die

Versammlung herbetbrachte, darüber geführt. Die meisten Patronen

erplodirtcn zwar, allein da« lose hingestreute Dynamit entzündete

sich nicht, was am besten dadurch bewiesen wurde, daß eê dann

durch Annäherung einer brennenden Lunte zur Entzündung
gebracht werden konnte. (O. W. Z.)

In allen Buchhandlungen vorräthig:
MotöpKtz, G., Die schweizerische Armee im Feld,

geh. 12 Fr., geb. 14 Fr.
Schmidt, Hl., Waffenlehre, geh. 4 Fr.

— Das schmeizerlsche Repetirgewehr. 1 Fr.
Klgger, E. V., Ueber die Strategie. 3 Fr.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung
in Basel.
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